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Anstelle eines Vorworts 
 
 

Auszüge aus den Statements von Prälat Dr. Karl Jüsten, Katholischer Vorsit-
zender der GKKE, und Prälat Dr. Bernhard Felmberg, Evangelischer Vorsitzen-
der der GKKE, bei der Pressekonferenz zur Vorstellung des Rüstungsexportbe-
richts 2012 am 10. Dezember 2012 vor der Bundespressekonferenz in Berlin. 
 
Den 16. Rüstungsexportbericht der GKKE hat die GKKE-Fachgruppe Rüstungsexporte 

mit ihrem neuen Vorsitzenden Jan Grebe vom Internationalen Konversionszentrum 
Bonn, BICC, erstellt. Der Bericht stellt öffentlich verfügbare Informationen über die 
deutschen Ausfuhren von Kriegswaffen und Rüstungsgütern des Vorjahres (2011) 

bzw. deren Genehmigungen zusammen und bewertet die Rüstungsexportpolitik aus 
Sicht der Friedens-, Sicherheits- und Entwicklungspolitik. 

 Die Einzelausfuhrgenehmigungen für Rüstungsexporte sind im Jahr 2011 ein 
weiteres Mal angestiegen auf 5,414 Milliarden Euro von 4,754 Milliarden Euro in 2010. 
21,2% der Einzelgenehmigungen gingen an Länder, die staatliche Entwicklungshilfe 

empfangen und gemäß der OECD-DAC-Liste als Entwicklungsländer klassifiziert sind. 
Wir haben uns als Kirchen immer gegen Liefergenehmigungen an Entwicklungsländer 

ausgesprochen. Mittel für Rüstung fehlen in den nationalen Budgets an anderer Stelle, 
wo sie für Gesundheit, Bildung oder ländliche Entwicklung dringend gebraucht werden.  

 2011 erhielten 64 Länder, deren Menschenrechtssituation vom BICC als sehr 
bedenklich eingestuft wird, Genehmigungen für Rüstungsgüter aus Deutschland, 2010 
waren es noch 48 Länder. Insgesamt vermittelt der Bericht mit Blick auf die deut-

schen Rüstungsausfuhren den Eindruck einer Genehmigungspraxis, die sich nicht an 
die eigenen restriktiven Maßstäbe hält und die Einhaltung der Menschenrechte immer 

wieder anderen Interessen unterordnet - im Gegensatz zu den ausdrücklichen Erklä-
rungen der Bundesregierung. 
 Die Bedeutung von Drittstaaten, Staaten außerhalb von NATO und EU und die-

sen gleichgestellten Staaten, als Empfänger deutscher Rüstungsexporte nimmt weiter 
zu. Im Jahr 2011 gingen 42% aller Ausfuhrgenehmigungen an diese Staatengruppe. 

In der Praxis scheint aus der Ausnahme längst die Regel geworden zu sein. 
 Laut Begründung der Bundesregierung für Liefergenehmigungen in Drittstaaten 
sollen Partner in Konfliktregionen befähigt werden, mit Hilfe von Rüstungslieferungen 

ihre Sicherheitsvorsorge selbst in die Hand zu nehmen und als „Stabilitätsanker“ die-
nen. Während Waffenexporte in Konfliktregionen bisher grundsätzlich abzulehnen wa-

ren, würden sie gemäß dieser Logik nun zu einem wichtigen Pfeiler der deutschen Au-
ßen - und Sicherheitspolitik.  
 Gleich, ob es sich wirklich um einen Paradigmenwechsel handelt oder eine 

schon lange praktizierte Politik nur offensiver begründet wird, es ist ein gefährlicher 
Trugschluss, zu glauben, dass Lieferungen von Waffen oder Kriegsgerät zur Stabilisie-

rung der Lage in Konfliktregionen beitragen könnten. Eine Politik, die mit der Aufrüs-
tung von Staaten, Stabilitätsanker schaffen will, greift zu kurz und übersieht die Prob-
leme, die von Waffenlieferungen ausgehen können.  

 In keinem Fall sollte das Kriterium der Menschenrechtslage im Empfängerland 
bei der Exportentscheidung vermeintlicher regionaler Stabilität oder Sicherheitsinte-

ressen untergeordnet werden. 
 Die GKKE begrüßt das deutsche Engagement zugunsten eines starken und mög-
lichst umfassenden weltweiten Waffenhandelsvertrags, eines Arms Trade Treaty 

(ATT), und sieht in einer koordinierten Position der EU-Mitgliedsstaaten ein starkes 
Signal an andere Staaten. Das Ziel, den internationalen Waffenhandel effektiv zu kon-

trollieren, lohnt alle Mühe, darin sind wir uns mit unseren christlichen Partnerkirchen 
weltweit einig! 
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